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Vetternbelucke.
feierlichst eingeladenen Vertreter der Reichs-

' sind in London eingetroffen, nachdem eben
Kommunalgewaltigein Deutschland waren . Ein
Pastorenbesuchbei uns wird dieser Tage aus¬

werden. Und zwanzig Mitglieder der britischen
'' ' darunter die namhaftesten Führer , wollen

erten des Unterhauses zu einer Studienreise
,land benutzen.
Vetternbesuche gehen nun seit Jahren hin

Journalisten und Bürgermeister, Arbeiter und
immer mit allem Applomb ausgenommen, immer

rrungen größter Friedlichkeit und Tiefe
Freundschaftsbedürfnisses abgebend und

— aber der Nutzen hat sich bisher noch sehr
^gestellt. Natürlich, ganz nutzlos sind diese

nicht. In einem Bruchteile der Besucher zum
wird Verständnis für die fremde Art geweckt.

Verständnis kann die Verständigung leicht folgen,
der Gedanke an solche Besuche ausgeheckt wurde,
die enthusiastischen Väter dieses Gedankens, in
Allheilmittel für die britisch-deutschen Ver-

gesunden zu haben. Die Hoffnung hat grimmig
scheint, als ob jeder einzige Engländer erst

zum Vetternbesuche in Deutschland gewesen sein
ehe er von Deutschlands Harmlosigkeit überzeugt

wir können unmöglich noch etliche Jahrzehnte
warten, daß man an der Themse Deutschland wieder
vernünfttger gegenübersteht.,

haben über die englische Jnvasions - und Dread-
und Luftschiffpanik in Deutschland gerade genug

ttet. Viel geholfen hat das eben nicht; hat vielleicht
der Angst noch die Erbitterung gefügt. Wir

seit Jahren und immer wieder, feierlich und mtt
Sorte , ernst und heiter den Gedanken abgewiesen,

gegen Englands Seemacht in den Krieg zu ziehen
Das hat ebensowenig geholfen. Im Augen-

scheint die englische Panik etwas abzuflauen,
'en Blätter , die seit Wochen mit allen Mitteln

ne angekämpft haben, haben durch die alberne
an - Geschichte zuviel Überlegenheit über die
stischcn Hetzer erlangt . Denn deren Blamage ist
m toll. Nur bleibt die Frage , ob dieser Sieg
Ast den Feldzug entscheidet oder ob nicht die
stigen sich von dieser kleinen Schlappe sehr bald

erholen werden.
ckst zu besorgen, daß dies letztere der Fall sein
»n dürfen nicht vergeffen, daß aller Wahrscheinlich,
nn Wahlkampf in England vor der Tür steht.

...iaus dürfte das liberale Budget ablehnen. Und
~e das Unterhaus aufgelöst und das Land befragt

muffen. Gibt es nun ein wirksameres Wahlmittelchen
Benutzung der Angst vor Deutschland? Di«

esse ist ja nicht entternt so verbreitet wie die
jme Hetzpresse vom Schlage des Daily Mail,

m fürchten, daß in dem Wahlkampfe alles wieder
wird, was längst überwunden schien. Und irgend
wses Zufallfünkchen könnte dann das Pulverfaß
laffen.
tun? Wir glauben, auch hier wird nur das

Men , das noch stets geholfen hat : selbstbewußt«
«men Spott , keine überschwenglichen Friedens-

»schaftsversicherungen. Höfliche Freundlichkeit
zu uns kommt. Nicht mehr, nicht weniger.

_ Allg. Ztg .' hat am Sonntag in diesem
»rlprochm: Mr sind weit entfernt , solchen Er-

«ne übermäßige Bedeutung beizumessen und
ganze britische Natton mit jenen Schichten zu

{3  deren Einbildungskraft sich gar zu üppig
Gleichwohl möchten wir dem Wunsche Aus«

.daß jenseits des Ärmelmeeres wieder dieKbrn,
Mister Männer zur Geltung komme, um «inen
K.« der wahrlich nicht dazu angetan ist, di«
La <re Verständigung von Natton zu Natton ge-
«wuhungen zu fördern. Nicht anders als mit

vermögen die weiten Kreise in Deutsch«
Achtung für die alle Kultur der britische»

. fhre großartigen Leistungen auf allen G»
l̂ yatonscher Betätigung empfinden, Verirrungen

die ein jegliches Verständnis abgeht.'
9wfi n nur  wünschen, daß dieser Klang recht oft
«̂ rutschen, die nach England kommen, wie hier

uns die Vettern besuchen, erschalle»
daß es sie eher nachdenklich stimmen

J *"« dem Aufgeregten macht nichts so bedeutenden
ötc ruhige Überlegenheit des Selbstbewußten.

Mten die Vetternbesuche doch größeren Nutzen
ft« bisher gestiftet hab en. J , W. ti.

politische Rundfcbau.
DcutfcbUnd. *?

. ... der Reichshaushatt für 1909 mit größter
^gestellt ist, haben sich die hauprsächlichsten

im Monat April wiederum un-
UM; ' Tste Zölle haben bei einer Einnahme
° «in Weniger von 6,8 Millionen gegen

Asdurchschnitt ergeben, die Brausteuer mit
«n solches von 2 Millionen Mark , die

mtt 0.9 ein Weniger von 1.8 Willionen.

die Lose- und Personenfahrkartensteuer je ein solches von
1 Million Mark . Über den monatlichen Durchschnitt beS
Etatsansatzes haben erbracht die Zuckersteuer mit 16,9
Millionen rund 5,1 Millionen , die Branntweinoerbrauchs¬
abgabe mit 11,6 Millionen rund 2,6 und die Tantieme¬
steuer mtt 1,1 rund 0,8 Millionen Mark . Auch di«
Zigaretten -, die Börsen- und die Kraftfahrzeugsteuer, sowie
der Spielkartenstempel haben kleinere überschütte ab¬
geworfen. Im ganzen aber haben die Zölle im April
einen Fehlbetrag von 4.3 Millionen Mark zu verzeichnen
gehabt.

* Im Zeichen der NeichSstnanzreform stand eine
Konferenz, die vom Reichsschatzsekretär Sydow einberufe«
war und die in den Räumen des Reichsschatzamts tagte.
Geladen und erschienen waren die Vertteter einer Reihe
von Großbanken, ferner eine Anzahl von Großindustriellen
und einige Räte aus dem Reichsschatzamt. Gegenstand der
Besprechungen war die Lage, wie sie zurzeit durch die An¬
nahme der konseroattoen Anträge von Richthofen und de-
Grafen von Westarp geschaffen worden ist. Im wesent«
lichen handelte es sich um gutachtliche Äußerungen von
Vertretern derjenigen Kreise, die durch diese Steuervrojette
in erster Linie in ihren Geschäftsbetrieben betroffen werden.

+ Nachdem das preußische Herrenhaus die Beamten«
Vorlagen verabschiedet hat, werden die Steuerzahler nun»
mehr auf die Einforderung der Zuschläge znr Ein¬
kommensteuer gefaßt sein müssen. Diese betragen in den
Einkommensteuerstufen

von mehr als 1200 bis 3000 Mark s Prozent,
3000 , 10 500 . io

10500 . 20 500 . 15
20500 . 30500 „ 20
30 500 Mark 25

Gleichzeitig treten auch die Bestimmungen über die Er¬
weiterung des Kindervrioiiegs in Kraft.

» Der Schiedsspruch in der Easablaneaaffär « wird
deutscherseits offiziös mtt folgenden Auslassungen begleitet^
»Diese Erttscheidung gibt den beiderseitigen Angestellten in
gewissen Punkten unrecht, und es werden sich die beiden
Regierungen nunmehr nach der hierüber früher getroffenen
Verständigung insoweit ihr Bedauern gegenseittg aus¬
zusprechen haben. Dies wird deutscherseits bereitwilligst
geschehen. Für die prakttsche Politik ist mtt dem Schieds¬
spruch ein sehr unliebsamer Zwischenfall in einer würdigen,
für die internattonalen Beziehungen durchaus befriedigenden
Weste geschloffen worden.' Auch in Frankreich zeigt man
sich von dem Spruch deS Schiedsgerichts im allgemeinen
sehr befriedigt : Der an Deutschlands Verhallen geübten
Kritik des Schiedsgerichts wird in einem Artikel des
Pariser »TempS' gröbere Bedeutung beigemeflen als den
die französischen Organe treffenden Tadelworten . Den
Hauptwert legt der »Temvs ' darauf, daß Deuttchland und
Frankreich den Schiedsspruch nicht erst äbgewartet Haben,
um in marokkanischen Angelegenheiten zu einem aus¬
kömmlichen, Dauer versprechenden Verhältnis zu gelangen.

+ Infolge geschmackloser Verwertung von Bildern de»
Kaisers «nd der Kaiserlichen Familie auf Anfichts-
postkarken und dergleichen hat sich das Oberhofmarschall-
imt veranlaßt gesehen ein Zirkular an sämtliche Hof¬
photographen und Photographen der Mitglieder der
Kaiserlichen Fauttlie zu richten in denen die Photographen
sich schriftlich verpflichten müssen, sich des Rechtes an den
von ihnen aufgenommenen Bildern deS Kaisers sowie der
Mitglieder der Kaiserlichen Familie zu begeben und diesen
Verzicht durch Unterschrift unter das Zirkular auszudrücken
Dieses Zirkular wurde auch von allen Photographen unter»
fchrieben, mit Ausnahme eines einzigen der sich weigerte.

+ Zu den Beschlüssen der Reichstagskommissionen, be¬
treffend die Gewerbeordnung und das Arbeitskammer¬
gesetz, hat der Gesamtvorstand des Bundes der Industriellen
eine Resolutton beschloffen, in der in erster Reihe die
obligcttorische Einführung von Arbeiterausschüssen, die über
innere Betriebsangelegenhetten gehört werden müssen, als
bedrohlich bezeichnet wird . In bezug auf das Arbeits¬
kammergesetz wendet sich die Erklärung namentlich gegen
die von der Kommission zugelaffene Wählbarkeit der
Gewerkschaftsbeamten und Arbettersekretäre.

+ über den Arbeitsmarkt im Monat April ist zu
sagen, daß sich zwar der Geschäftsgang auf dem Ruhr-
kohlenmartt etwas belebte, was zum Teil darauf zurück¬
geführt wird , daß mit dem Inkrafttreten der Sommerpreise
eine Reche von Lieferungen erfolgte, die im Vormonat in
Erwartung der niedrigeren Preise nicht mehr anfgegeben
worden waren . Auf d r mrderen Seite brachu oie milde
Witterung einen Rür g des Absatzes in Hausbrandkohle
und Briketts . Die Mmchinenindustrie war im allgemeinen
besser als im Vormonate beschäftigt, allerdings nicht allent-
Hachen: So war die Lage in der oberschlesischen Schwer¬
industrie nach wie vor ungünsttg. In der elektrischen
Industrie trat teilweise ein Rückgang ein, der vor allem
die Herstellung von Akkumulatoren und Dynamomaschinen
betraf . Bester beschäftigt waren die Kabelwerke. Di«
Textilindusttie hatte für einzelne Zweige eine vermehrte
Beschäftigung aufzuweisen; die Spinnereien waren aber
noch immer unzureichend beschäftigt. Wie üblich, wurde
das Gesamtbild des Arbeitsmarkts im April durch die Be¬
lebung der Tätigkeit in einigen Saiionaewerben beeinflußt.

Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar) :
die scchsspaltige Petitzeilc oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezcile 30 Pfg.

2.Jahrg.
8u Ihnen gehört »unüchst vas Baugewerbe, bas jedoch noch
wimer mcht zur vollen Eittfallung gelangt ist, dann di-
Bekleidungsindustriemtt ihre« vielen Zweigen.

Hu9 In - und Ausland.
Berlin , 24. Mai . Zur Beratung der StanbeSftagen tagte

gestern im Reichstagsgebäude rum erstenmal die Delegierten-
oersammlung des Bundes deutscher Redakteure.

Kaiserslautern , 24. Mat. In Neustadt a. d. Haardt ist
der nationalliberale Reichstagsabgeordnete für den zweiten
pfälzischen Wahlkreis Weingutsbesitzer Schellhorn in Forst
Malz ) an Lungenentzündung im Aller von 81 Jahren
gestorben.

Wien , 24. Mai . Ein Befehl deS Kaisers Franz Josef
ordnet an. daß alle derzeit noch in ausnahmsweiser aktiver
Dienstleistung stehenden Ersatzreservisien in das nichtakttve
Verhältnis zurückzuversetzen sind.

Trier , 24. Mai . Aus dem hiesigen Verbandstag der
Flottenvereine der Rheinvrovinz wurde in einer Resolutton
erklärt, die Finanrreform sei von allen Parteien in groß¬
zügiger Weise als nationale Sache durchzuführen.

Newyork, 24. Mai. Auf Haiti herrscht Revolution. ES
ist zu Kämpfen zwischen Revolutionären und Regierungs¬
truppen gekommen. _ ___ ____

I)of- und perlbnaltiachricbten.
_ * Ein Kaiserbesuch in Posen steht, wie verlautet, tn kurzem
bevor. Der Kaiser beabsichttgt. sich an dem Fortschtttt der
Arberten am dorttgen neuen Restdenzschloß persönlich zu über-
«eugen. Der Besuch würde jedoch nur von kurzer Dauer
fern. Inzwischen find im Schloß bereits eine Anzahl von
Zimmern fertiggestellt und ausmöbliert worden.

* Sn dem Befinden des an beiderseitiger Lungenentzündung
schwererkrankten Fürstbischofs v. Kopp ist eine weitere
V-nffchllmmerunaeingetreten, so daß die Ärzte wenig Hoff¬
nung auf die Erhaltung deS Lebens haben. Das fürst-
bischöfliche Generaloikariatsamt hat für die Genesung des
Diös «sanbilchofr kirchliche Fürbitte angeorü net.

Deer und JVUrfne.
«Dk Neue Uniformen für die preußische« Garde -Jäger.

Aucfföie Garde-Jäger tn Potsdam werden in nächster Zeit
die künftige Felduniform erproben. Der Rock und die Hose
werden aus hellem graugrünen Tuck gefertigt. Als Garde-
Abzeichen erhalten sie weiße Litzen. Auch der Tschako ist in
der Farbe des Uniformrocks gehalten. Seine Lederteile,
ebenso wie das übrige Lederzeug, sind gelb.

» Eine französische Leuchtgranate. In Toulon sind Ver¬
suche mit einem neuen Geschoß angestellt worden, das vor-
läufig mit dem Namen . Leuchtgranate" bezeichnet wird. Die
Granate scheint nach den Beschreibungen viel Ähnlichkeit mit
den bekannten Leuchtkugeln des Feuerwerks zu haben. Nur
ist angeblich die Dauer und Intensität der Beleuchtung so
groß, daß man ein Schiff noch im Umkreise von 16—18 See¬
meilen klar erkennen kann.

preußifcber Landtag.
ß «mnhau8.

(12. Sitzung.) Rs.  Berlin , 24. Mai.
In der allgemeinen Etätsdebatte bedauerte Oberbürger¬

meister Becker angesichts der schlechten Wittschafts- und
Finanzlage, daß Abgeordnetenbaus und Reichstag bei den
Besoldungsvorlagen noch über die Regierungsvorschläge
hmausgegangen seien, und sprach die Hoffnung auf ein
baldiges Zustandekommen der Reichsfinanzreform aus . Herr
v. Buch schloß sich dem Bedauern des Vorredners an und
tadelte die späte Verabschiedungdes Etats durch das Ab¬
geordnetenhaus ; die Schuldenwirtschaft müsse aufhören. Finanz«
mlmster Frhr . v. Rheinbaben verteidigte die Verspätung
des Etats mit der schweren Arbeit, die das Abgeordneten¬
haus bei den Besoldungs- und Finanzvorlagen zu leisten
hatte ; auch habe es bei allen Mehrausgaben für Deckung
gesorgt. Doch sei die Finanzlage in Preußen ernst, da noch
kein Anzeichen für eine Besserung der wirtschaftlichen Kon»
lunktur sich zeige, die Eisenbahnüberschüsse sich in einer
dauernd rückläufigen Bewegung befinden und die Besoldungs«
erhöhungen dem Lande schwere Omer auferlegen.

In der Spezialdebatte wurde zuerst der Kultusetat ver-
bandelt. Ein Antrag, den Fortbiloungsschulunterricht dem
Kuitusininisierium zu unterstellen und möglichst obligatorisch
auszugestalten, wurde in seinem ersten Teile vom Vertteter
des Kultusministeriums befürwortet, von dem Vertteter des
Finanziiiinisters im ganzen ablehnend behändest und schließlich
der Unterrichtskommission überwiesen.

Äbgeordnetenkaus.
(94. Sitzung.) Rs.  Berlin , 24 Mai.

In der heutigen Sitzung wurden zunächst die Vorlagen
über die Landwege im Regierungsbezirke Kassel. über staat¬
liche Aufwendungen zum Bau von Arbeiter- und Beamlen-
wohnungen. über Änderung einiger Amtsgettchtsbezirke und
uaer die Unizugsentschädigung für Geistliche in den asten
Provinzen ohne wesentliche Debatte angenommen oder einer
Kommission überwiesen. Dann setzte man die Beratung der
Stempelsteuernovelle fort. Hierzu liegen neben den Kom-
nnssionsbeschlüssen oerschiedene Kompromißanttäge der konser-
vattoen Parteien , des Zentrums und der Nationalliberalen
vor. namentlich zum Automaten-, Miets - und Jagdstempel.
Die Negierung stimmte diesen Kompromißanträgen zu,
während die Freisinnigen sie ablehnten und auch sonst Ab-
anderungsanttäge stellten. In längerer Verhandlung wurden
fast durchweg die freisinnigen Anttäge abgelehnt, die Be-
schlüffe der Kommission beziehungsweise die Kompromiß¬
anttäge der vier groben Patteien angenommen. Den Fahr¬
radstempel lehnten auch die Nationalliberalen ab.



KoncfrelTe und Versammlungen.
. ..^ Deutscher Verband kaufmännischer Vereine . In Eisenach
A der deutsche Verband kaufmännischer Vereine zu seiner
dresiahrigen HPiptversammlung zusammengetreten. Zunächst
wurde eine Resolutron angenommen, in der die völlige Ein.
fubrung der Sonntagsruhe verlangt wird. Sodann wurde
die rerchsgesetzlrcheFestlegung des Achtuhrladenschlufles. eine
Beschränkung der Arbeitszeit in den Kontoren auf höchstens
9 Stunde, -, eine Mrndestruhe von 12 Stunden und Zulässig,
kert von überarbeit von höchstens 40 Tagen verlangt. Der
Verband spricht sich ferner für das vollständige Verbot jeder
Konkurrenzklausel aus . Hinsichtlich der Koalitionsfreiheit
wurde alsdann folgende Resolution debattelos angenommen:
.Maßregeln , die darauf hinauslaufen, di« Koalitionsfreiheit
der Angestellten zu beschränken, sind zu verwerfen. Es ist
eine gesetzliche Anerkennung der Koalitionsfreiheit aller An.
gestellter zu forden, und gesetzlicher Schutz gegen die Vor.
jMsMen der Arbeitgeber, das Koalitionsrecht durch wirt-schaftliche Scknmauna zu bintertreiben."
„ " Konferenz für Bottswohlfahrt . In Darmstadt ist die
3. Konferenz der Zentrale für Volkswohlfahrt eröffnet
worden. Direktor Heinrich Bauer von der Brüdergemeinde
Herrnhut sprach über die allgemeine Bedeutung und Not¬
wendigkeit weiterer Erziehungsmaßnahmen für die volksschul-
entlassenen, gewerblich tätigen männlichen Jugendlichen.

• • Verein Frauenvttdung — Frauenstudtum . Die in
Bonn tagende 11. Mitgliederversammlung des Vereins
Frauenbildung — Frauenstudium hat einstimmig folgende
Resolutron angenommen: . Der Verein Frauenbildung —
Frauenstudium erkennt dankbar das Bestreben der Regierung
an. der höheren Lehrerinnenbtldung ein einheitliches Ziel zu
geben, sieht aber in dem neueröffneten Bildungsweg für
Lehrerinnen, der durch Seminar und akademisches Studium
zum Examen pro facultate docendi führt, einen sehr bedenk,
lichen Ersatz für den bisher für die Kandidaten des höheren
Lehramtes üblichen. Er rät den Frauen. Liesen Weg nicht
einzuschlagen, und erklärt, daß nur ein regelmäßiger
Bildungsgang durch die Studienanstalt hindurch die richtige
Vorbereitung für die Lehrkräfte einer solchen Anstalt gewähr-
leistet und zugleich die beste Garantie gegen Überanstrengung
und Schädigung der Gesundheit bietet. Für diejenigen, die
ohne Abiturium zum Studium konimen. hält der Verein das
einstweilige Fortbestehen der Oberlehrerinnenkurse und ein«
obligatöri che Erganzungsprüfung für notwendig.'

Soziales  Heben.
* Hochherzige- Vermächtnis . Der 73jährige, in Hagen

verstorbene Rentier Gustav Kampmann hat seiner Vatttstadt
Hagen fern Ge amtvermögen. 500 000 Mark, zu Wohlfahrts.
zwecken vermacht.

.Generalaussperrung in Schweden in Sicht . In den
nächsten Wocken fällt in Schweden die Entscheidung über
den größten Lohnkampf, den das Land je gesehen hat : über
die Generalaussperrung sämtlicher Arbeiter im ganzen König,
reich. Der Anlaß zu den letzt das Land tief aufwühlenden
Kämpfen gaben Streitigkeiten zwischen den Arbeitgebern undden Arbeitern un Baugen e br.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 26 . Mai . 7

Sonnenaufgang 3‘2 II Monduntergang l 1* 85.
Sonnenuntergang 8°- || Mondaufgang 10" V.

1621 Luther wird in die Reichsacht getan. — 1846 Genre«
maler Eduard Grützner geb. — 1849 Maler Hubert Hcrkomer
geb. — 1864 Schriftsteller Charles Sealsfield gest. — 1899 Tier»
malerin Rosa Bonheur gest. — 1904 Jngenier und Erfinder
Friedrich Siemens gest.

□ Fahrplanstudien . Eine Schule in Kiel hat dem Unter»
richtsspstem einen neuen Gegenstand eingefügt: das Lesen
des Kursbuches. Eine so verständige Neueinrichtung, daß
der Wunsch rege wird : es möchten alle Schulen diesem Bei»
spiel folgen. Viele Deutsche stehen vor dem Fahrplan wie
vor einer chinesisdien Geschichte. Und doch: sie kennen die
Zeichen sehr gut , Ziffern und Städtenamen in lateinischer
Druckschrift. Freilich darf man nicht vergeffen. daß die
Möglichkeit, in dem Zahlenmeer jämmerlich zu ertrinken,
durchaus gegeben ist. Man muß aber ein guter Schwimmer
sein, um sich zu retten. Und das ist richtig. Wieviel Geld
wird m Deutschland vergeudet, wieviel Zeit wird unnütz
vertan , weil so bös viele Reisende sich nicht die bequeinsten.
schnellsten und billigsten Züge zusammenstellen können und
die Kunst, die Anschlüsse zu sinden. nicht meistern.

Damit ist aber eine weitere Schädigung gegeben: solche
fahrunkundigen Reisenden ziehen durchs Land ohne
die geringste Ahnung von den Gebieten, die sie
durchreisen. Sie fahren nicht mit offenen Augen —
sie werden verfrachtet wie das liebe Vieh. Willenlos, plan¬
los. Auch im Eisenbahnzuge zu reisen, bleibt für den Ver¬
ständigen eine stete Anregung: das gleichmäßige Bild der
Landkarte bekommt Leben, und die Stumpfheit toter Orts¬
bezeichnungen löst sich in den Sinn für die Besonderheiten
des Landsckiaftscharakters. Reisen kann eine praktische Geo»
graphie sein. Nur muß man vorbereitet werden. Und die
erste Bedingung bleibt das Verständnis des Kursbuches.
Nicht nur deswegen, weil es uns eine Ahnung des modernen
Verkehrs gibt und Bewunderung für das Jneinandergreifen
jenes tausendfachen Räderwerkes, das die Maschine der
modernen Kultur treibt. Es ist kein müßiges Spiel , wenn
unsere Knaben die Zusammensetzung von Fahrten lernen.
Sie werden beweglicher und freier dadurch. Der Vorwurf
aber, der der Schule so oft gemacht wird, daß sie ein . Schul«
roiffen“ vermittle, muß angesichts der Kieler Einrichtung ver»
stimmen. Nicht für die Schule, sondern fürs Leben wird
gelehrt. ______

* Diejenigen im Regierungsbezirk Wiesbaden ge¬
stellungspflichtigen jungen Leute, welche die wissenschaft¬
liche Befähigung zum einjährig -freiwilligen Dienst durch
eine Prüfung Nachweisen wollen , haben ihr Gesuch um
Zulassung zur Prüfung spätestens bis 1. August d. Zs.
bei der Kgl . Prüfungskommission für Einjährig -Frei¬
willige , v. Ehrenberg , in Wiesbaden einzureichen. Da¬
bei ist anzugeben , in welchen zwei fremden Sprachen
der sich Meldende geprüft zu werden wünscht, sowie ob,
wie oft und wo er sich einer Prüfung vor einer Prüfungs¬
kommission bereits unterzogen hat.

I. Unnau, 24. Mai . Am Sonntag wurde in unsereni
Orte das 3. Buudesfest des Oberwesterwälder Sänger¬
bundes , deni gegenwärtig 14 Gesangvereine des Kreises
angehören , gefeiert. Aus diesem Anlaß hatte der Ort
reichen Festschmuck angelegt . Sonntag mittag wurden
die einzelnen Vereine mit Musik am Ortseingang abge¬
holt . An dem um 2 Uhr veranstalteten Festzuge durch
den Ort nahmen außer dem festgebenden Verein „Ein¬
tracht Unnau " 12 Gesangvereine sowie der Radfahrer¬
verein „Sturmvogel " und der Kriegerverein von Unnau
teil . Auf dem am Westeingange des Ortes günstig ge¬
legenen Festplatz herrschte gar bald ein lustiges Treiben
Rach eineni vom festgebenden Verein gesungenen Be-
grllßungslied traten die Vereine zum ersten Massenchor
an . Bevor das Lied angestimmt wurde , hieß Herr
Fabrikant Lorenz Dewald von Hachenburg die zahlreich
Erschienenen herzlich willkomnien . Redner hob in kurzen
Worten die hohe Aufgabe des deutschen Münnergesanges
hervor , gedachte des höchsten Protektors der deutschen
Münnergesangvereine und brachte ein dreimaliges , Hoch
auf Se . Majestät Kaiser Wilhelm II . aus , in das all¬
seitig begeistert eingestimmt wurde . Nach Absingung
der ersten Strophe der Nationalhymne folgte dann das
Lied „Ein Mann ein Wort " von Marschner , gesungen
vom Sängerbund unter Leitung des Bundesdirigenten,
Herrn Lehrer Görz -Hachenburg . Hierauf sangen dann
4 Vereine ihre selbstgewählten Chöre . In der Zwischen¬
pause ließ die Musikkapelle ihre Weisen ertönen und
viele Paare drehten sich trotz der glühenden Sonnen¬
strahlen in lustigen Reigen . Als zweiter Massenchor
wurde daü Lied „Es geht bei gedämpfter Trommel
Klang " von Silchcr gesungen, worauf wieder 4 Vereine
nacheinander ihre Lieder zu Gehör brachten . Nachdem
in der Zwischenpause wieder reichlich Gelegenheit zum
Tanz geboten war , folgte der letzte Massenchor, das
Volkslied „Das Blümlein auf der Heide" und dann
fangen die letzten 4 Vereine ihre Lieder . Das überaus
zahlreiche Publikum zollte sowohl den Massenchören wie

auch den einzelnen Vereinen lauten Beifall '
Uhr hatte sich auch Herr Landrat Dr . Thon aus!
berg auf dem Festplatz eingcfunden . Nach de»'
lichen Darbietungen war für die auswärtige » «
die Zeit zum Abmarsch herangerückt und nach»2
wurde es auf dem Festplatz lichter. Auf letzteren, L
doch noch bis zum späten Abend ein lustiges 1
und auf dem Tanzplatz wimmelte es an Paaren ^
wurde dann noch ein schönes Feuerwerk aba-i«
Gestern vormittag fand auf dem Festplah en,
schoppenkonzert und nachmittags Tanzunterhalt»
Das herrliche Wetter hat das Fest in der
günstigsten Weise beeinflußt . Nachdem nun alles
ist, kann man sagen, daß die ganze Veranstoltmü
schönen Verlauf genommen hat . Nicht unerwöß
bleiben, daß der festgebende Verein „Eintracht' ,
bestens angeordnet und dazu beigetragen hat, L
Festteilnehmer mit Befriedigung an die froh ^
Stunden zurückdenkeu wird.

Erbach, 24. Mai . Der Bahnbau Marienberg
wird , wie auch die Westerwaldbahn bei .Mi
eine sehenswerte Brücke über die Nister bei der
Mühle bringen . Die Arbeiten d̂es Hardter %.
wurden am 18. d§. Mts . der Firma Hüter u. I
Oberkassel bei Bonn übertragen , welche bereits j.
Juli mit dem Bau beginnen wird . Die Brücke,!
9 Betvnbogen ausgeführt wird , wird eine Läiw
etwa 250 Metern und eine Höhe von 32 Metern, |
also der vollständig in Eisen ausgeführten West,'
Brücke nicht viel nachstehen. Die Firma hofft di,
in 9 Monaten fertigzustellen.

Aus dem Uuterwesterwaldkreis, 23. Mai . Zn 1
Kreise sind in Montabaur , Wirges , Höhr , Gren
und Herschbach, öffentliche Arbeitsnachweisstel!
richtet, deren VermittelungstätigkeitZsich auf
schaftliches Personal , aber auch auf Handwe
sonstige Arbeiter ausdehnt.

Wiesbaden, 22. Mai . Die Kaiserin hat gest.
mittag 85/4 Uhr im Schlosse die Vorsitzende des!
verbandes Vaterländischer Frauenvereine , Frau
Elisabeth zu Schaumburg -Lippe, empfange ! ,
scrin sprach sich sehr anerkennend über die Tat,
Vaterländischen Frauenvereins aus und erl'un.
mit warmer Teilnahme nach den durch das Ho
im Lahngebiet Geschädigten . — Wegen der B
netenwahl sind zum festgesetzten Meldetermin,
Stelle eines ersten Beigeordneten für die Stadt'
baden etwa 80 Bewerbungen eingelaufen.

Siegbnrg , 23 . Mai . Einen schweren Unfall,,
einem Nachbarhof ein Ackerknecht, dessen Pferd,
und den Knecht abwarf . Bei dem Sturz blieb betj
Mann in der Zugkette hängen und wurde eiue
Strecke mitgeschleift. Vorübergehende brachten '
zum Stehen und befreiten den Knecht, der an
und im Gesicht schwere Verletzungen davongetra
aus seiner gefährlichen Lage . 1

Neuwied, 24. Mai . 3)er gestrige Tag , der „
den Abschluß des Maifestes bildete , dürste wohl in
zug auf die Besucherzahl sowie der Einnahme«
Höhepunkt des Festes darstellen . Es wurden an I"
karten allein im Laufe des Nachmittags über 1
verabfolgt , sodaß die Beteiligung zuzüglich der t.
mit 9- bis 10 000 Personen nicht zu hoch ben
Obwohl der Andrang während des Gewitterre,
Nachmittag etwas nachließ, war er gegen Aben
stärker. Die zum Verkauf gestellten Sachen fand
lich Abnehmer , sodaß schon gegen Abend die

vem Schwur getreu
Roman von M . E . v . Saalfeld -Esch

10. Fortsetzung, Nachdruck verboten«! \

Der Gatte hörte diese Worte und erwiderte : „Ja , die
Welt ist schön. Ein jedes Land hat seine Eigenheiten,
aber schön ist es überall, wenn nur die Menschheit nicht
wäre, deren Hasten und Jagen einem manche Gegend ver¬
leiden kann. Sieh nur , wie packend wäre dieses Panorama,
wenn die Natur in ihrer jungfräulichen Schönheit, noch
nicht entweiht durch Menschenhand, zu uns sprechen würde.
Wie oft habe ich in Amerika vor den großartigsten Pano¬
ramen gestanden und habe die Erhabenheit der Natur an¬
geschaut, der wilden, unbezwungenen Natur . Wie ganz
anders könnte nun dieser Anblick sein, wenn wir die einzigen
Menschen in dem Elbtale jetzt wären ."

Die junge Frau hatte zu dem Gatten ausgesehen. Sie
anttvortete leicht errötend : „Aber in solcher Lieblichkeit
habe ich nur noch in Thüringen Landschastsbilder gesehen.
Das ist es ja gerade, was mich so entzückt, das Liebliche
dieses Bildes . Sieh nur , wie hübsch sich das Dorf dort
macht, sieht es nicht gerade so aus , als wäre es ein Spiel¬
zeug, eingesetzt und angeklebt an den Bergrücken?"

Meridio blieb die Antwort schuldig, er sah ernst hinaus
in die Landschaft und blickte dem Dampfer nach, der strom¬
aufwärts fuhr. Er dachte jetzt wieder, wie schon so oft,
an Petrooitsch. Durch die Zeitungen hatte er erfahren,
daß die Polizei die beiden Mörder verhaftet hatte . Er
hatte nun an Petrooitsch geschrieben und ihn um Ver¬
zeihung gebeten, auch eine größere Geldsumme an ihn ab¬
gesandt. Oft hatte Meridio hier an dieser Stelle gesessen
und auf den Strom hinausgeschaut. Er sehnte sich nach
irgend einer Tätigkeit, wollte aber auch sein Verbrechen
gegen Petrooitsch wieder gut machen. Täglich erwartete
er eine Antwort des Alten, aber Woche auf Woche verging,
und auch heute mar kein Brief da. Es waren ernste Ge¬
danken, die ihn beschäftigten, was sich schon äußerlich an
dem fast finsteren Gesichtsausdruck bemerkbar machte.
Jinez hatte ihren Gatten während der letzten Zeit mehr¬
mals gestagt, ob er krank sei. Dann hatte er stets hastig
abgewehrt. Aber sie hatte wohl gesehen, daß dem Gatten
etwas zugestoßen sein mußte. Er war zu ihr voll großer
Zärtlichkeit und Güte, aber sowie er sich unbeobachtet

glaubte, nahm sein Gesicht ueu sinnenden, ernsten Ausdruck
an. Sie schmiegte sich enger an den Galten und legte
ihren Kopf an seine Brust. Meridio nahm die Gattin in
seine Arme und küßte sie innig. Er fühlte jetzt wieder,
wie lieb er seine Gattin hatte. So ruhten beide eine ge¬
raume Zeit ; im blauen Himmelsdome aber sangen die
Lerchen ihr altes und doch stets wieder neues Lied, das
hehre Lied von der unendlichen Liebe. Die beiden dort
in der Laube sahen und hörten nichts von alledem, sie
hielten sich eng umschlungen. Da rollte unten ein Zug
dahin, er führte Reisende in die Welt hinaus , wer wollte
wissen wohm.

Jinez sah dem Gatten in die Augen, als sie dann
bittend sagte: „Sage mir doch, du liebster aller Männer,
was dir fehlt. Dich bedrückt irgend ettvas ."

Meridio machte eine abwehrrnde Handbewegung, aber
Jinez ließ sich nicht abweisen. Schmeichelnd fragte sie:
„Hast du mich denn wirklich lieb?" Und als er sie statt
der Antwort küßte, erwiderte Jinez : „Ich kann es nicht
glauben, daß du mich lieb hast, sonst würdest du vor
mir kein Geheimnis haben. Ich sehe es täglich, daß dich
irgend etwas drückt, daß du mir etwas verschweigst, du
hast kein Vertrauen zu mir, und ich lönnte doch tragen
helfen an deinem Schmerze. O, bitte, sage mir . was dichbetrübt ."

Meridio kämpfte einen kurzen Kampf, sein Stolz
wehrte sich dagegen, seiner Gattin seine Verschlungen zu
gestehen, aber die Liebe zur Gattin entwand ihm den
letzten Grund . Er erzählte seinen Schurkenstreich, er er¬
zählte von seiner sündhaften Liebe zu der Frau des midern
und wie er sodann in den Verdacht des Mordes gekommen
sei. Der jungen Frau , die zu ihrem Gatten stolz auf¬
gesehen hatte, bot sich ein Bild des Elends , sie starrte mit
weitaufgerissenen Augen jetzt Meridio an, als er schwieg.
Seine Reue schien tief und aufrichtig zu sein, er ließ den
Kopf auf die Brust fallen und erwartete still einen Aus¬
spruch seiner Frau . Aber Jinez erhob sich, ihr Gesicht
war weiß, ohne Grub schritt sie aus der Laube, den
Gatten allein zurücklasiend. Gebrochen rief er ihr nach:
„Jinez , Jinez !"

Schmerzlich klang es der jungen Frau in die Ohren.
Ja , sie war auf das Tiefste verletzt worden durch die
Erzählung des Gatten , aber ihre Liebe zu ihm siegtedennock.

„Jinez ! Jinez !" wie schmerzlich erklang der
Gatten vorhin, wie tief war seine Neue. Nein, st
den Stab nicht über den Gatten brechen, und
nicht auch den Vater vom Tode gerettet, batte
dadurch gesühnt, was er verbrochen? Das
Gedanken, die die junge Frau beschäftigten. —
auch an ihr Bubi , der doch sein Sohn ebenso!
wie der ihrige. Tränen traten der jungen Fr '
Augen. Sie war bis zum Hause gelangt, de
zurück zu der Laube, in der der Gatte weinend

Jinez trat näher und legte ihren Arm um
des Gatten , der zu seiner vor ihm stehendenm
sah und halb staunend, halb fragend bemerkte:
mir verzeihen?"

Statt der Antwort küßte sie den Gatten,
jubelnd auf seinen Schuß niederzog und Dan
flüsterte. So umschlm.igen saßen sie beide eine
Zeit, bis das Knirschen des Kieses auf den ‘
Garten sie aufhorchen ließ.

Einer der Diener brachte auf silberner —
Briefe und überreichte sie Meridio , der einen
Blick auf die Adressen warf , dann aber hastig
Briefe erbrach, während sich der Diener enster
Brief war von Petrooitsch. Väterchen Petrooit
nur wenige Zeilen. Meridio las die paar
atmete tief auf : „Ich verzeihe Ihnen , da ich -
zweck meines Lebens, Rache an den Mördern.
Marjana zu nehmen, erfüllt sehe. Da ich Sie«
Ungelegenheiten durch meinen falschen Verdacht
kann ich Ihnen Verzeihung leichter gewähren,
gesandten 5000 Rubel habe ich zu einer &
wegen leichterer Vergehen zur Depottation
Sträflinge verwandt . Vetrovitsch."

Nachdem Mettdio den Brief gelesen hatte, --
tön ferner Frau , die ihn durchlas und dann Ä
Jagte: „Nun kannst du wieder freier aufatmen,
hast ja die Verzeihung des Mannes , der din
Schuld so schweres zu erdulden hatte. Jett
aber auch den Kopf nicht mehr hängen lassen.

Meridw hatte inzwischen den zweiten Bne>(
kaum hatte er indes die ersten Zeilen gelesen, «£ <
der Gattin überreichte, die dann den Bttef
Er war vom Vater . Biancala schrieb: „L>eve
Ich will euch kurz mitteilen . daß die Revolm""



■

^..s§buden ausverkauft waren. Der Glanzpunkt
, . qbends bildete das pegcn 11 Uhr im Schloßrondell
E ^ nnnteôeuerwcrk. Tie (8csamteinnahmen der vier

ßf belaufen sich auf über 42 (00 M.. sodaß dein
- mcnverwl zur Krankenpflege nach Abzug der Aus-

«i eine hübsche Summe zugeführt iverden kann.

Die Lage des Arbeitsmarktes
Hessen- Nassau, Waldeck und angrenzenden

F ^ Gebietsteilen im Monat April 1909.
Berichtsmonatist eine allgemeine Besserung der Arberts

kUiuM  cingetreten. Besonders war es das Baugewerbe, in dem
^ «chtbare Aufwärtsbewegung zu verzeichnen war . Diese Belebung

A sich nicht allein auf die Großstädte, wie Wiesbaden, Darm»
Mainz, Frankfurt und Kassel, sondern auch auf das platte
jnsonderhcit verschiedene Kreise des Großherzogtums Hessen

«« Heppenheim mit Birkenau, Büdingen mit Büdingen) nahmen
lütt Aufwärtsbewegung im Baugewerbe teil. Auch die Lage

^ Holzarbeitergewerbehat sich zusehends gebessert, besonders sind
Stet Frankfurt, Darmstadt und Fulda , die eine wesentliche

der Arbeilsmarktlage in der Wagnerei und in der Möbel-
IC. konstatieren konnten. Besonders fehlte eS an Schneidern

Schuhmachern. Die Arbeitsgelegenheit für Metallarbeiterwar
knapp. In Frankfurt hatten besonders die Heizungsmontcure
du in der Metallgießerei tätigen Arbeiter sehr unter Arbeits

zu klagen. Auch in Mainz , Darmstadt und Offenbach war
Üsiachfrage nach Arbeitskräften in der Maschinenindustrie und
I , Metallgewerbesehr schwach. Schlosser, Schmiede, Spengler,

' lotcure, Dreher, Gürtler und Former waren ini Ucberfluß
-rillen. Arbeitsverkürzungen bezw. geringe Entlassungen kanien
kt Frankfurter Elektrizitätsindustrie vor. Die Offenbacher

tüfeuilleindustriewar in der Lage, neue Arbeitskräfte einstellen
können, wenngleich, wie die Arbeitsnachweise zu Offcnbach und
piheim berichten, noch immer ein großes Ueberangebot von
mlichen und weiblichen Kräften vorhanden ist. Der Geschäfts¬

war in Mainz, Darmstadt und Wiesbaden zufriedenstellend,
inkfurt sogar zu Anfang des Monats sehr gut, flaute indessen
End« des Monats merklich ab. Im Wirtschaftsgewerbe in

jaben, sowie in den angrenzenden Tannusbädern war die
-ABumrftlagc günstig. Relativ am ungünstigsten gestaltete sich
m  Hjoßstädten die Arbeitsgelegenheitfür ungelernte Arbeiter,
j, landwirtschaftliche Arbeitsvermittelung war in Stadt und Land
.p-dcnftellend, in Worms, Wiesbaden und Offenbach wesentlich
ijjet wie im Vormonat. Auf dem weiblichen Dienstbotcnmarkt

Ht nach wie vor Mangel , nur in Darmstadt waren zahlreichere
iliche Dienstboten vorhanden. — Der Wanderoerkehr in den
Jagen zur Heimat und den Naturaloerpflegungsstationcn blieb
allgemeinen auf der gleichen Hohe des Vormonats . Im Be-
“ mat wurden von den Organen des Mitteldeutschen Arbeits-

Verbandes, soweit Meldungen von den kommunalen bezw.
„ Machweisen Vorlagen, 9249 Stellen vermittelt (gegen
nn Vormonat), darunter Wildungen 10, Kreuznach 10, Fulda

,zcchenheim 22, Wetzlar 47, Oberlahnstein 50. Hanau a. M. 51,
wnrg 54, Herborn 60, Gießen 107, Witzcnhausen 205, Offen-

211, Limburg a. d. L. 219, Worms 271, Friedberg i. H. 273,
-istadl 383, Mainz 578, Kassel 854, Wiesbaden 1477, Frank-

ffäa. M. 4016.

]Vab und fern.
Le nkmalSenthüllungen . Am Sonntag fand in Bühl

in Gegenwart des Großherzogpaares die feiet»
!einweihung des ersten Denkmals für den verewigten

»Mszog Friedrich 1. statt. Dabei hielt der Großherzog
TMnderung auf die Festrede des Bürgermeisters eine
-Mache, in der er der Verdienste des dahingeschiedenen
Men um das Vaterland gedachte. Der Denkmalbau ist
MWerk des Professors Hafiacker-Karlsruhe : die Büste

von dem Bildhauer Fielt modelliert.
Denkmal für den großen Hygieniker Max von

ofer wurde in den Münchener Maximiliansanlagen
.’i *°em  Denkmale Liebigs feierlich enthüllt . Prinz
M von Bayern vertrat seinen Großvater , den

Luitpold. 40 Städte und wissenschaftliche
( Stationen ließen Kränze am Denkmal niederlegen.

Eröffnung der neuen Grunewald -Rennbah«
Üch zu einem Ereignis allerersten Ranges im

"ftsleben der Reichsbauvtstadt. In Anwesenheit

des Kaisers , der Kaiserin, des Kroiftmüzenpaares und
anderer Mitglieder des Königlichen Hauses wurde die
Rennbahn , umsäumt von einer vieltausendköpfigen Menge,
ihrer Bestimmung übergeben. Die ersten Rennen befriedigten
in sportlicher Hinsicht wenig, da die noch zu neue und
deshalb schwere Bahn allzu hohe Anforderungen an die
Pferde stellten. Der erste Renntag gehörte daher den
krassen Außenseitern.

o 2 « Besitzungen abgebrannt . Von einer Feuersbrunst
heimgesucht wurde das Dorf Wengern (Kreis Oppeln ).
Infolge ungünstigen Windes griff der Brand so schnell um
fich. daß gegen 26 Besitzungen in kurzer Zeit ein Raub der
Flammen wurden.

o Liebeötragödie eines Polizeisergeante «. In Herne
verwundete der Polizeisergeant Börding aus Hamborn
nach kurzer Auseinandersetzung die bei ihren Verwandten
beschäftigte Hulda Funke durch Reoolverschüsse tödlich und
schoß sich daml eine Kugel in den Kopf. Im Kranken-
hause sind beide kurz nachher gestorben. Die Eltern des
Mädchens waren gegen eine Verbindung mit Börding , uni
hierin wird der Anlaß zur Tat gesehen.

O Der Goldonkel ans Berlin . Durch die krankhafte
Freigebigkeit eines Berliners ist über zahlreiche Anwohner
des Riesengebirges ein wahrer Goldregen niedergegangen.
Besagter Herr , ein reicher Kaufmann , ist infolge des Todes
seiner über alles geliebten Gattin in eine schwere seelische
Depression geraten, weshalb er seitens seiner Verwandten
zu einer Erholungsreise in das Riesengebirge veranlaßt
wurde. Nachdem er in Hirschberg Logis bezogen hatte,
begab er sich dieser Tage mittels Drqjchke von dort nach
Cunnersdorf . In sichtlich aufgeregter Stimmung über¬
reichte er dem Zolleinnehmer an der Zackenbrücke statt des
üblichen Brückenzolls von 20 Pfennig einen Fünfzigmark¬
schein. Jedem Passanten, der ihm in den Weg kam, schenkte
er ein Zehn- oder Zwanzigmarkstück: den Droschkenkutscher
entlohnte er mit 100 Mark. Er wollte, wie er sagte, den
Armen eine Freude bereiten. Von Cunnersdorf begab
sich der noble Fremde nach Gotschdorf. Als sich hier seine
Aufregung gelegt hatte, erklärte er an zuständiger Stelle,
die Empfänger der Geldspenden, die auch wirklich sämtlich
arme Leute waren , sollten das Geld nur ruhig behalten.
Im ganzen hat der freigebige Herr über 3000 Mark zu»
Verteilung gebracht.

O Der Mörder seiner Schwiegermutter. Me seit
mehreren Tagen verschwundene Frau Slupecka aus
khomionze wurde im königlichen Forst bei Znin auf-
zehängt gefunden. Wegen Mordverdachts verhaftet wurde
der Schwiegersohn Nyke. Die Ermordete hatte bei Nyke
;in Ausgedinge und lag mit ihm im Prozeß.

O Mordversuch auf eine ganze Familie . Ein bis
jetzt noch nicht ermittelter Unbekannter schob dieser Tage
:m Hause des Kohlenhändlers Breuer in Elberfeld unter
der Schlafftubentür hindurch zwei brennende Schwefel-
päne in das Zimmer hinein. Die in dem Raume schlafen¬
den fünf Personen , zwei Frauen und drei Kinder, wären
infolge der sich entwickelndenSchwefeldämpfe zweifellos
-rstickt, wenn nicht zufällig am Abend vorher das Ober¬
licht geöffnet worden und für die Nacht offen geblieben
wäre. Als die beiden Frauen morgens durch den Qualm
aus dem Schlafe aufgeweckt wurden, hatten bereits eine
Gardine und mehrere Wäschestücke, die an der Tür hingen,
Feuer gefangen. Nach Entdeckung und Löschung deS
Brandes stellte die Polizei fest, daß der Täter durch ein
Fenster des zu ebener Erde gelegenen Wohnzimmers ge¬
flüchtet ist.

löunte Oages-Okronlk. . .
Berlin , 24. Mai . DoS 625 jährige Bestehen wird tr

diesem Jahre die Berliner Schuhmacher-Innung feiern. Dei
Jnnungsbries ist vom 2. Juni 1284 datiert. *

Hamburg, 24. Mai. In Billwärder äscherte eine Feuer»,
brunst sechs große Gebäude mit Ernte- und anderen Vorräten
ein und beschädigte auch mehrere andere Gebäude. Dal
Feuer entstand dadurch, daß ein Knecht glühende Tabaksasch,
aus seiner Pfeife auf eine Strohmatte ausneschüttet batte, di«

sofort kn Flammen aufglng. Sn wenkgefl Äügeavliiken dranntt
das ganze Anwesen.

Quedlinburg , 24. Mat . Am Südabhang des Brocken
brach gestern unter den dortigen Waldbeständen Feuer aus
das mit erschreckender Schnelllgkett sich über das weite Ge¬
lände ausdehnte. Begünstigt wurde der Brand durch die
große Hitze. Mehrere Hektar Waldbestand wurden aber ver-
nichtet. Das Feuer ist wahrscheinlich durch Funkenflug aus
einer Lokomotive entstanden.

Posen , 24. Mai . In einer hiesigen Gastwirtschaft erschof
ein Lehrer die Kellnerin Martha von Puttkamer und daraus
sich selbst. Es wird angenommen, daß Ehehtnderniffe dev
Grund zur Tat gegeben haben.

Parts , 24. Mai . In der Stadt Le Puy in der Auvergne
wurden durch eine Feuersbrunst in der Nacht zum Sonntag
drei Häuser eingeäschert. Fünf Personen fanden in den
Flammen den Tod. Mehrere andere erhielten lebensgefährlich«
Verletzungen.

Rom. 24. Mat . In dem kalabrischen Städtchen Biance
und besten Umgegend fand in der letzten Nacht ein heftiges
wellenförmiges Erdbeben statt, das mehrere Sekunden an-
hiett und die Bevölkerung in Panik versetzte. Die Leut«
flohen auf die Sttaßen und verbrachten die Nacht im Freien.

Nrwyork , 24. Mai . Der größte Silberbarren der Welt
der bisher gefunden wurde, ist in Ontario entdeckt worden.
Er ist 66 Zoll lang, 29 Zoll breit und 16 Zoll dick und hat
ein Gewicht von 3000 englischen Pfund . Der Erzbarren be¬
steht aus 75 Prozent reinem Silber , und sein Wert wird auf
16 000 Dollar geschätzt.

Rewyork, 24. Mai . Der Cbarlottenbueger Flüchtling
Hugo Schröder wurde bei seiner Ankunft hier verhaftet. Er
hat angeblich 100 000 Mark unterschlagen.

Vernrifcbtes.
® Mißglückter Stapellauf . Der Stapellauf des Panzer¬

schiffes . Danton " in Brest ist mißglückt, da das Schiff
auf der Neigungsfläche nur 44 Meter abwärtsglitt und
dann stehenblieb. Die Seebehörden von Brest wollen nicht
zugestehen, daß ein Rechenfehler bei der Bemessung der
Neigungsoerhältniffe der Gleitebene die Ursache des miß¬
glückten Stapellaufs gewesen sei. Man ist vielmehr zur
Annahme geneigt, daß gewisie Anordnungen des leitenden
Offiziers von den Arbeitern mißverstanden worden seien,
oder daß gar böser Wille vorliege. Man hofft, den
Stapellauf am Sonntag nach Pfingsten sich glatt voll¬
ziehen zu sehen und den sehr peinlichen Eindruck des miß¬
glückten Stapellaufes zu verwischen.

© Prinz und Brauerswitwe . In Rewyork fand dieser
Tage die Hochzeit des italienischen Prinzen Giovanni bei
Drago aus Rom mit Frau Josephine Schmid, der Witwe
des deutsch-amerikanischen Brauers August Schmid, statt.
Die Braut steht im fünfzigsten Lebensjahre und hat ein
Vermögen von etwa vierzig Millionen Mark, der
Bräutigam zählt 27 Jahre . Die frühere Frau Schmid
führte die Löwenbrauerei , eines der größten Brauinstttute
Newyorks , seit dem im Jahre 1889 erfolgten Tode ihres
Gatten selbständig weiter . Es heißt jedoch, daß die Fürsttn
Drago sich jetzt vom Geschäft zurückziehen werde. Einst¬
weilen ist das fürstliche Paar nach Kanada gefahren, um
dort die Flitterwochen zu verbringen.

© Gestohlenes Perlenkollier . Ein unangenehmes
Abenteuer ist der deutschen Gräfin Waldstein und ihrer
Tochter zugestoßen, die am Lagomaggiore in einer Villa
wohnen. Die beiden Damen hatten einen Ausflug nach
Mailand unternommen, wobei der Komtefle im Gedränge
des Bahnhofes ihr Perlenkollier im Werte von zwanzig-
tausend Mark entwendet wurde. Die Polizei entdeckte
das Kollier bald darauf in einem Leihhaus, wo es die
Diebe oder Finder für sechshundert Lire versetzt hatten.

M Ein Racheakt der Mafia . In Favaua in der
Provinz Palermo ist ein geheimnisvoller Maffenmord be¬
gangen worden. Die Familie des reichen Gutsbesitzers
Puggeo, die au» dem zweiundsiebzigjährigen Ehemann,
der fünfundzwanzigjährigen schönen Gattin und der alten
Schwester des Ehemannes bestand, kehrte mtt der Diener¬
schaft zu Pferde vom Landgute nach der Stadt zurück.
Plötzlich krachte eine Salve , und die ganze Familie fiel

. liegt, die Rebellenführer sind, nachdem ihre
t oet*? Victoria eine empfindliche Schlappe erlitten
IW * Anhängern ms Gebirge geflüchtet. Da

xMswerk zerstört worden ist. enenso meine Besitzung
rursad Bolivar, ich aber auch nickt gerne müßig

W Woche, so habe ich in Maracaibo ein Handels-
Merossnet . Besonders in Kaffee habe ich mich
^u ^ Das Geschäft blüht stark auf und ich habe

■ nach Europa verfrachtet. Da mir auf die
°le Leitung des großen Unternehmens zu schwer

^wurde, so richte ich an euch die Bitte , zur Nnter-
Eures schon bedenklich alternden Vaters nach hier
. Du, lieber Sohn , hast nichts von der Regierung

M ^ Mten , auch nichts von den Insurgenten , denn
Mn Norden sie sich von der Schlappe so bald er-
Mweiŝ ? Erd das Gerücht kolportiert, daß Matos und

der Führer das Land bereits verlassen haben,
wann ihr dort abfahren werdet. Biele Grüße

Vater."
iS 1* dem Gatten den Brief vorgelesen und sah
Mi . ^ ieridio sah, wie leine Gattin offenbar bitten

Wunsch des Vaters zu erfüllen, er wollte ihr
^ ^ onraren und bemerkte: . Da werden wir wohl zu-
Ä Schatz.-
Ufa, ,, r̂°chen später befand sich Meridto mit seiner

^ ^ .und einer deutschen Amme an Bord der „Marco»
E Eine schnelle und glatte Reise nach West¬

en 9°. ^ ,eitec "ach Venezuela machte.
3! Guayra empfing Biancala seine Kinder . Am

IhL , ^ schon fuhren die Ankömmlinge nach der""" Maracaibo zu'
Fortsetzung folgt.

Porrellan-Sckwliidel.
» » .̂ lichten Taffen und Tellern verdient wird.

ist jetzt ein seltsamer Prozeß zum Ab»
>» «i-ŝ En. Der Fälscher Schmidt hat seine fünf

n̂ llnis bekommen. Das beleidigte öffentliche
2-7s.'Ewe Genugtuung . Die öffentliche Moral ist

aellt. Aber auch die Klughell und Besonnen-
^rprozesse haben nur dann einen Sinn , wenn

und Mahnung zur Vorsicht in die Mafien

brinaen . Das Schicksal eines Betrügers ist gegenüber
diesen Worten ganz gleichgültig.

Was machte Schmidt ? Er stellte . echtes" Meißener
Porzellan her. Das Porzellan war in der Tat echt; sogar
Echt-Meißen. Nur die Bemalung wurde von kunstfertigen
Händen spater vorgenommen. Der Fälscher beschaffte sich
weißes Porzellan , daS daL Zeichen der Meißener
Manufaktur — die beiden gekreuzten Schwerter —
«lfwies . Eigentlich soll es nicht abgegeben werden.
Wer die Manufaktur kam den Wünschen Privater nach,

, ihren Familienschutz vervollständigen wollten. Nur
mrf diesem Wege kam trotz aller Vorsicht der staatlichen
Behörden daS weiße Porzellan — Teller und sonstiges
Geschirr — in den Besitz der Fälscher. Nun begann die
Arbeit . Die weißen Stücke wurden mit alten Mustern
bemalt. Das rote Drachenmuster. daS einst ausschließlich
fürdie Küche König Augusts deS Starken benutzt werden
durste, wurde nachgemacht. Die Preise waren phantasttsche.
Wer auch das weniger seltene gelbe und schwarze
Drachenmuster, daS japanische Tischmuster, das indische
Purpurnurster , das duftig-zarte Laubgewinde, der Makolini-
stern haben noch genug Liebhaber, und das Fälscher»
baudwerk nährte seinen Mann ebenso gut wie schändlich.
Die Stucke gmgm meistens ins Ausland , wo ein voll»
ständiges Tafelservrce— echt Meißener ältesten Charakters —
noch immer mehr als 25 000 Mark brachte.

Man hat keine Vorstellung, welche Verheerungen die
Sammelwut nicht nur in den Geldbeuteln, sondern auch
mich in den Gehirnen anrichten kann. Das zeigte ein
Londoner Prozeß . Angeklagt war ein . ehrlicher Makler ",
der einem alten, verblödenden Herren fast eine Million
aus den Fingern holte. John Dickins hatte sich von seinem
Geschäfte zurückgezogen und nahm seine alte Lieblings¬
beschäftigung wieder auf. Ganze Tage verbrachte er mit
seinen allen Tassen, mit den zierlichen Porzellansigürchen.
Er koste sie wie seine Kinder, und sie erzählten ihm duftige
Märchen von alten Zetten. Das heißt: sie logen ihm
Märchen " vor. Als der Greis starb und die Erben die
Stücke zur Versteigerung brachten, da hörten die Erben
zu lachen auf von dem grinsenden Gelächter der Käufer.
Figuren , die einen Wert von 20 Mark hatten, waren dem
alten Liebhaber zu 10000 Mark angedreht worden. Und
wie hatte er gezittert, wenn der Händler ihm ein neues
Stück reiste I Er konnte nickt mehr efien und tcklaten

und kam in solche Aufregungszustände hinein, daß er in
dre schwersten Herzkrisen verfiel. Erst der Besitz brachte
lhn wieder zur Ruhe und in dem Geplauder mit den
bunten Figuren und den laubgezierten Suppenschüsseln
fand er den Trost seines Alters wieder.
5KÄTf^ lIllonenrx —Milliarden — werden an
Fälschungen alter Kunstwerke verdient. Man denke an die
Münchener Bilderskandale, an die berühmte Affäre von der
Tiara des Saitaphernes . bei der der ftanzösische Staat der
Betrogene war . W «w die gemeine Bauernfängerei , von
der die schlichten, nicht vom Sammeleifer vertrottelten
Menschen, eben die . Bauern " verschont bleiben, hat das'
eine gifte, daß Leute, . die's dazu haben", die . gelackmeierten"
find. Und doch kann man sich — vom Moralischen, daß
sich von selbst versteht, ganz abgesehen — nicht der Wollust

^ Schadenfreude hingeben. Im Gegenteill Die
Falscherprozeffe sttmmen geradezu wehmütig. Wa8
konnte mit den vielen Millionen alles geschaffen
werden ? Müffen Menschen, die nichts von der alten Kunst
verstehen — wie könnten sie sonst so gründlich eingepökelt
werden ? — müssen diese Mitbürger ausgerechnet alte
Bilder , altes Geschirr kaufen, sammeln? Wir haben viel-
echte. große Künstler, die Werke von Ewigkeitswert schaffen
und die bei Lebzetten verhungern. Nach ihrem Tode
werden sie geschätzt. Ihre Werke werden mit Preisen be»
zahlt, die ein geruhiges Schaffen ermöglicht hätten. Ihre
Wellte werden gesucht, uud well sie so heiß umstritten
werden, — gefälscht.

Unsere moderne KunAndustrie hat einen Auffchwung
genomnien, daß ihre Schöpfungen im Gehall nicht im
geringsten den alten Stücken nachstehen. Berlin , Dresden.
Sevres , Kopenhagen haben geradezu vollendete Porzellan-
geschaffen. Statt aber diese Künste der Lebenden zu
fordern, statt dahin zu wirken, daß die Herabsetzungder
Preise ermöglicht wird , und in jedes Haus einige echt
künstlerische Stucke kommen, werden Millionen vergeudet,
von denen ein paar gerissene Fälscher und ein paar gleich-
gültige Händler fich mästen.

Der lebenden Kunst eine freie Gasse! Das muß die
Losung werden. Der Lebende hat recht. Wenn die
Menschen diesen simplen Satz nur erkennten! Auch di«
Kunstfälscher können — Erzieher des Volkes sein.

_ Dr. Emto.



unter den Schüssen unbekannter Mörder . Der jungen
Frau , die sich verwundet auf die Knie warf und um ihr
Leben flehte, wurde durch Reooloerschüfle in den Kopf der
Garaus gemacht. Die Dienerschaft entkam. Auch die
beiden Brüder des ermordeten Puggeo waren vor Jahren
meuchlerisch getötet worden. Mit der Ermordung des
letzten Puggeo ist die Familie dieses Namens ausgerottet.
Die Gründe zur Tat sind gänzlich iinbelannt . Es dürste
sich um einen Racheakt der „Mafia " hanvem.
" © Der geheimnkSvosse Leichenfund in Rom ist fetzt
bezüglich der Person des Toten aufgeklärt worden. Am
22. März traf in Rom ein am 87. Februar aufgegebener
Koffer ein, der die Leiche eines unbekannten Mannes ent-
dielt . Dieser Tote ist, wie man jetzt festgestellt hat,
der Schlosser Eduard Franz Tarantowicz auS Lublin,
der aus seiner Heimat flüchtig war . Tarantowicz
scheint nach den bisherigen Ermittelungen in Ruß¬
land oder Russisch- Polen ermordet worden zu sein.
Es steht fest, daß Tarantowicz ständig zwischen Warschau,
Krakau, Berlin , Paris und London hin- und hergefahren
ist. Die Aufgeber des Koffers waren zwei unbekannte
Männer.

S> Panik in einem Wiener Theater. SriT Johann
Strauß -Theater in Wien, wo das Berliner Lessing-Theater-
Ensemble am Sonntag Ibsens „Gespenster" gab. stört«
knapp vor dem Schluffe eine Panik die Aufführung.
Damen, die sich vor Baffermanns , realisttschem Spiel
fürchteten, wollten hinaus , worüber das ganze Parkett er¬
schrak. Alles stand auf, eine Stimme sagte: „Ich spür«
Brandgeruch". Bassermann unterbrach das Spiel ftirz bei
der letzten Szene , und der Vorhang fiel. Nachdem sich die
Irrtümlichkeit des Brandgeruchs berausaestellt batte, wollte

vos viuximm oen <©ojiub  oer ©jent ourcmepen, vom ness
man es bei dem Fallen des Vorhangs.

© Beraubung eines Gxpretzzuges . Der Union Pacific
Qber-Land-Expreßzug wurde nächtlicher Weile bei Omaha
(Nebraska) von vier Banditen angehalten . Sieben Post¬
beutel mit Gold, die für Newyorker Banken bestimmt
waren, wurden gestohlen. Die Räuber entkamen un¬
erkannt.

© Feuer auf einer Radrennbahn . Das große belgische
Straßenrennen , das von Antwerpen aus gefahren wurde,
ist an der Endstation Bvres durch einen Unfall gestört
worden. In einem Ankleideraum, der sich unter der Zu-
schauerttibüne befand, explodierte ein Benzinbehälter . Di«
Zuschauer, die sich dicht gedrängt auf den Tribünen be¬
fanden, hörten den Knall, und als der Ruf „Feuer " erscholl,
entstand eine wilde Panik . Vier Personen wurden in dem
Gedränge schwer verletzt. Ein Teil der hölzernen
Tribünen und Radmaterial verbrannte . Die am Rennen
beteiligten Radfahrer trafen bei der Ankunft in Ppres eine
brennende Bahn an und nahmen trotz ihrer Müdigkett an
den Löscharbeiten teil.

§ Ktvilecka-Prozesse und kein Ende . Die von der Bahn-
värtcrsfrou Cäcilic Meyer in Freihermersdorf (Österreich-
Schlesien) auf Herausgabe des kleinen Grasen Joses Kwilecka
angestrengte Prozeß wird immer verwickelter, Nachdem
Gräfin Jsabella Kwiiccka gestorben war. hatte die Meyer
ihre Klage auf die Kinder der verstorbenen Gräfin als deren
Erben ausgedehnt. Nun haben jetzt die Kinder die Erbschaft
ausgeschlagen. Das Aintsgericht in Wronke hat daher auf
Antrag des Vertreters der Meyer auf Grund des Para¬
graphen 1861 des BGB . den unbekannten Erben einen Nach
laßvsteger bestellt, uno zwar den Rittergutsbesitzer von f
tonjett in Poscharowo.

Kurna«

ftandels Zeitung.
Berlin , 24. Mai . (Produktenbörse .) (M.

zeigte sich am Anfang stärkere Neigung zu Ren
welche die Preise für Juli und September um ,i
1 Mark unter den offiziellen Sckilußkurs vom
drückte. Das in Aussicht gestellte Regenwetter u.
Abgaben der Provinz haben die Preise später st!,
noch weiter ermäßigt. Der Schluß brachte eine wei
erhebliche Abschwächung, die September und Oktn
2lli  Mark, für Juli VI,  Mark betrug. Roggen war
gut behauptet. Auch hier wirtten später Abgaben
Koinmissionsfirmen preisdrückend, so daß für die
ebenfalls eine Abschwächung von zirka 2 Mark per
und Oktober und 1*/« per Juli zu konstatieren ist
kleinem Verkehr schwach behauptet. Hafer für
durch Realisationen erheblich gedrückt. Loko war
und etwa 3 Mark höher. Mais kaum verändert,
wenig beachtet und behauptet. An der Mittagsbörs»
notiert : Weizen loco ohne Angebot. Mai 2“
Juli 253,50- 253- 254,50- 263,75. September 227
bis 226,50, Oktober 225,75- 226- 226. Roggen
196- 196 ab Bahn. Juli 199- 197.75, September
Oktober 193,50—191,75. Hafer Mai 184, Juli 187
September 175. Weizenmehl 00 8L75— 34,75
mehl 0 und 1 24,50—26,40. Juli 25,85, ‘
Rüböl Oktober 57—56,4 Mark.

Ocfftntlicbtr AetterttteiM.
Dienststelle  Wetlburg.  Landwirtschaft^

Wetteraussichten für Mittwoch den 20. Mai l
Gewitterregen mit Abkühlung . *

Blendend rneifje Welche
erzielt man mit dem gesetzlich geschützten

Welt -Waschblau -Papier.
Die Freude jeder praktischen Hausfrau.

bar bette » Isumittel »er « egenwsrt für ssrm
und Reich, höchst tauber und lparlam im Gebrauch.
Großartiger Konsum-Artikel für Wiederverkäufe,:
und Hausierer. — Je nach Größe der Wäsche

genügt schon 74 bis */, Blatt.
Detail' Uerkauf*«reil t Kuvert mit 6 Blatt In.
halt IS ? kg. und mit 3 Blatt Inhalt r ? sg.

Zu haben in allen einschläglichen Geschäften
wo nicht erhältlich wende man sich direkt a»

Neuheiten-Bertrieb:

Jl . Pfeftorf , Hilter bei Hachenburg (Westerwald ).
Prospekte und Preisliste für Wicderverkäufer gratis.

b. Ulüller
fiadienburg
Friedricfiffr. 30

empfiehlt

seine große Auswahl
in allerneuesten

Srhulmaren
\7erf?ehr5büro* Bad-Deuenahr.

Wofinungs- und PenlionsnachiDeis für Kurfremde.
Abteilung Stellenvermittelung.

Für Jahresstellen nnd die Saison suchen wir brave,
arbeitsame Dienstmädchen , Kindermädchen , Haushälterin¬
nen und Köchinnen in gute Privathäuser . Ferner männ¬
liches und weibliches Hotel - ulld Wirtschaftspersonal.
Tüchtige Köchinnen.

Meldungen sofort unter Beifügung von Zeugnisab¬
schriften, möglichst Photographie und Rückporto, mit
Briefadresse an das

Berkehrsbüro Neuenahr , Rheinstraße 58.

Kataloge
gratis und franko.

Fahrräder und
MOIDR'ZWEIRÄDER

von höchster
Vollendung

ARIS  1900

Allein-
| Vertreter Richirii Käss, Dreifelden.

Ferner empfehle
Laternen, Ersatz- und

Zubehörteile.

Elegante , moderne Faqons in allen
Größen und Weiten , nur hervorragend

prima Qualitäten.

} Einige
hundert f

hat abzugeben.

Heinrich Ureier,
Einige Pack sau

sind ä Kilo 6Pfg.
in der Druckes

„Erzähler vom w

Rrbeiterldiuh"tS ? ' Gediegene Handarbeit7^ ’°”
Reparaturen werden sehr schnell , gut und billig ausgeführt.

Hochfeine Rinds
stets frisch:

Fleischivnrst per Pf
Kochwurst „
Leberwurst „
Lnngenwurst „
Schwartenmagen

ernpfiehlt
M . Beit , Oberi

Post Attenkirchen,

Laäskckwämuie, Toilettenfchirämiiie,
fowic Kinder- und ScDulTcfcwätntne, Summllchwämme.

Gummisauger , Schlauchsauger,
Gummischlauch , Irigatoren , einzelne Schläuche,

ferner Ucrhandwatte , Paliatio -erem « Nnd milchnafchcn
kaust man am billigsten bei

Heinrich Ortbey, Bachenburg.

Billig! Einige Billig!

weil-Torpedo-Fahrräder
mit Torpedo-Freilauf und Rücktrittbremle

Erstklassiges Fabrikat . . Modell 1909
habe, so lange der Vorrat reicht, zu äusterst billigen
Preisen abzugeben. Günstige Gelegenheit, für wenig Geld
ein gutes Rad zu erhalte».

Hugo Backhaus, Hachenburg
Uhren, goldwaren . Ul affen und Munition.

Sensationellste Neu heit
1909

Pyrophorer-
Laterneuselbstzünder.

Gebrauchte Räder von Mk. 20.— an.
— Suche noch einige Vertreter . -

:
♦
♦♦I♦♦♦♦

Selterswasser und
Brauselimonaden

in Himbeer , Zitrone,
Waldmeister usw.

Slepti. Bruby, Badienburg
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise.

3 aucfiepumpen
Scmdiefässer

Rack-u»dRäufel
Pflüge

Ackerwalzen
empfehlen

Terd. Schütz Söhne, Hachenburg.

Ich offeriere und versende:
Feinstes Lcderfetl (Vaseline)
Blecheimers50Pfd . A33 .f - 10.50«/#
schwarz it.{25 „ „ 35 8.75 „
^ gelbe slO „ „ 36 „ - 3.60 „
Blechdose 5 „37 „ - 1 .85 „

(incl. Blecheimer)
Büchsen, welche mir einaesandt,

fülle a Pfd . 35 nach.
I. Lederöl gelb 10 Pfd . Fl . 3.50 Jt„ schwarz 10„ „ 3.75„

(exl. Flasche).
Versandhaus Louis Fuckert

Daaden.

»Heirat
aller Stünde vcrmitteltzt
streng diskret ?h . H
dort a. b. Sieg.

PraktifdheM
kaufen nur rr

Mm  w
weil derselbe von gr
barkcit.

B. Ortftey, Ha

Rparte Illuster
moderne Rusführung

üerlobungsanz eigen
fiochzeitseinladungen
Dermählungs anzeigen

liefert fdinell und zu mäßigen Prei[̂ n

Budidrudrerei des „Erzähl-
oom Wefterwald“ Bachenburg-

Gegründet 1848 : Butzbach , Tel .24 : Grösstes Geschäft
dieser Branche im Grossherzogtum Hessen . — 100 An¬
gestellte . — Vertretung für Hachenburg bei Herrn
Berthold Seewald.

_ Für Gesang. _

Songer’s Taschen-lTiusifi-IIliiuni, Bai<
100 deLste.eb~Volkslieder'ti

mit leichter Klavierbegleitung.
Die  zwei- und dreistimmigen Lieder können auch ein-, der«.
----- gesungen werden, gegebenen Kalls auch ohne Klaviert****“ I

Nr. 1 100 in einem Band, schön und stark kartoniert,
Vorrätig in allen Musikalienhandlungen , sonst dir» *
\ erleger franko gegen vorherige Finsendung von

_ P . J . Touger , Köln a.

BauchtCradition-Zfgaff
Don Beinrief] Ortfley, Backeob
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